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Beilage
zu Nr. 77 des Amtsblattes der Königl. Regierung

zu Düsseldorf.
(Nr. !3Z3.) Regulativ über die Behandlung des Güter-TranSports und der Waaren-Abfertigungauf

dem Rhcine u, s. w. betr. >. >. Nr. 5940.
Unter den Negierungen der Zoll-Vereins-Staaten hat eine Vereinbarung wegen über¬

einstimmender Behandlung des Gütertransports und der Waarenabfertigung auf dem inner¬
halb des Zollvereins-GebietsgelegenenTheile deS Rheins und der konventionellen Neben¬
flüsse desselbenStatt gefunden, und, in Gemäßheit diefer Vereinbarung, welche einen inte-
grirenden Theil des Allerhöchst ratifizirten Vertrages vom 8. Mai d. I., die Fortdauer des
Zoll- und Handelsvereins betreffend (GesetzsammlungSeite 141) bildet wird, vom 1. künf¬
tigen Monats und JahreS ab, das nachstehend folgende Regulativ vom heutigen Tage zur
Anwendung kommen.

Gleichzeitig wird die unter den ZollvereinS-Negierungen vereinbarte, ebenfalls nachste¬
hend folgende Anleitung vom heutigen Tage, den Schiffsverschluß betreffend, hierdurch zur
allgemeinen Kunde gebracht.

Berlin, den 15. Dezember 1841.
Der Finanz-Minister.

(gez.) von AlvenSleben.
Regulativ

über die Behandlung des Gütertransports und die Waaren-Abfertigung
auf dem innerhalb des Zoll-Vereins-Gebiets gelegenen Theile des

Rheins und der konventionellen Nebenflüsse desselben.
I. Unmittelbarer Transit.

§. 1. Schiffsladungen,welche auf dem Rheine oder einem Nebenflusse desselben in das
Vereinsgebiet eingehen, und in demselben Schiffe, ohne Veränderung der Ladung, wieder
ausgehen, also auf der Wasserstraßeunmittelbar durch das Vereinsgebiettransitiren, unter¬
liegen lediglich den Kontrole-Vorschriften,welche in der Nhein-SchifffahrtS-Konventionvom
31. März 1831 überhaupt und insbesondere in dem Art. 39 derselben enthalten sind.

II. Waaren-Eingang vom Auslande nach ver¬
ein ständischen Häfen.

Schiffsladungen, welche ausschließlich nach Freihasenplätzen
bestimmt sind.

1. Wenn die gesammte Ladung eines Schiffes nur nach einem einzigen Orte bestimmt ist.
§. 2. Bei dem Eingange von Schiffsladungenaus dem Auslande mit der Bestimmung

nach einem Freihafenplatze hat der Schiffsführer dem Grenz-Zoll-Ainte das Manifest, wo¬
mit, nach Art. 27. der RheinfchifffahrtS-Konvention,die Schiffsladung bis zum Orte der
Ausladung begleitet fein muß, im Original zur Einsicht vorzulegen und zugleich ein Dupli¬
kat desselben, mit seiner schriftlichen Anerkennung versehen, zu übergeben. Insofern die
Waaren in dem Manifeste nicht nach den Bestimmungen des Vereins-Zolltarifs bezeichnet
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sind, hat der Schiffsführcr in einem Nachtrage zu dem Duplikat des Manifestes die tarif¬
mäßige Benennung anzugeben. An die Stelle des Manifest-Duplikatskann, nach Wahl des
Schiffsführers, auch eine, nach den Vorschriftender Zollordnnng ausgefertigte Deklaration
treten.

Z. 3. Das Grenz-Zoll-Amtgiebt, nach genommener Einficht des Original-Manifestes,
dasselbe an den Schiffsführcr zurück, ertheilt unverzüglicheinen Begleitschein, jedoch nach
einem, mit Rückficht anf die Bestimmungim Z. 13 eigends vorgeschriebenenFormulare, und
trifft, nach Borschrift der Z. Z. 4 und 5, die weiter erforderlichen Kontrole-Maaßregel» für
den Transport des SchisseS bis zum Bestimmungsorte.

Z. 4. Ist das Schiff, nach Borschrist der über den SchiffsverschlußvereinbartenIn¬
struktion, verschlußfähig eingerichtet, so läßt das Grenz-Zoll-Amt, nach vorgängiger Revi¬
sion der nicht verschließbaren Schiffsräume,die Anlegungdes Schiffsverschlusses eintreten.

F. 5. Ist daS Schiff nicht nach Borschrist der vorgedachten Instruktion (§. 4.) ver¬
schlußfähig eingerichtet, fo tritt die Begleitung der Ladung durch Zollbeamte ein.

§. 9. Wenn Schiffsladungen auf einem und demselbenSchiffsbodenunverändert —
abgesehen jedoch von den, den Umständen nach erforderlichen Leichterungen—vonder Grenze
ab ihrer Bestimmungzugeführt werden, so findet der Schiffsverschluß, beziehungsweise die
Begleitung — ersterer mit den dnrch die LeichterungennothwendigenUnterbrechungen — in
der Ziegel bis zu dein beim Eingange deklarirtenBestimmungsortestatt.

K. 7. Sind die Schiffsladungenunter Gesammtverschluß des Schiffes genommen wor¬
den, so ist unterwegesdie Beiladung von unverzollten Waaren, in sofern diese Kolliweise
verschlossen sind, unter zollamtlicher Aussicht zulässig, die Beiladung von Gegenständen des
freien Verkehrs aber nur insoweit, als sie von den unter Schiffsverschluß befindlichen Gütern
getrennt verladen werden können.

Wenn Schiffsladungenunter Personalbegleitungihrem Bestimmuugsortezugeführt wer¬
den, dürfen unterweges keinerlei Beiladungen statt finden.

§. 8. In Fallen von Umladungen und Ueberladungen von Bord zu Bord, welche nicht
als Leichterungen zu betrachten sind, findet rücksichtlich der ganzen Ladung eine Behandlung
«ach den allgemeinen Regeln der Zollordnung Statt.

K. 9. Wenn Schiffsladungen unter Gesammtverschluß des Schiffs genommen worden
sind, so finden, in Bezug auf die nothwendigen Leichterungen uud auf die deshalb oder in
Folge von Unglücksfällen erforderliche Lösung des Verschlusses, die Bestimmungen im zweiten
Alinea des Art. 39 der Nhein-Schiffsahrts-Äonventionund die hierüber vereinbarten Voll-
zugsvorfchriften Anwendung.

H. 19. Wird, zur Abwendung oder in Folge von Unglücksfällen,eine Löfnng des Schiffsver¬
schlusses so dringenv nothwendig,daß sie, ehe und bevor bei einer Zollstelle der Antrag auf
Lösung des Verschlusses gestellt werden kann, eintreten muß, dann hat der Schiffsführer nach
stattgehabterLösung deS Verschlusses, neben der im Art. 38 der Rheinfchafffahrts-Konvention
vorgeschriebenenMeldung, unverzüglichder nächsten kompetenten Zollstelle davon Anzeige zu
machen und diese kann alsdann, nach ihrem Ermessen, eine Revision der Ladung eintreten
lassen.

K. 11. Die vorstehend (H. 19) für Fälle der nothwendigenLöfnng des Verschlusses ge¬
gebene Bestimmungfindet anch Anwendunganf Verfchlnßverletzungen, welche nicht znr Ab¬
wendung oder in Folge von Unglücksfällen entstehen.

K. 12. DaS zwischen der Grenze und dem Bestimmungsorte der Ladung gelegene
Hanptamt, welches, in Folge vou Anzeigen der Schiffsführer oder auf andere Weife von
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einer erfolgten Lösung oder Verletzung des SchiffsverfchlussesKenntniß erhält, sorgt für die
Anlegung eines nenen Verschlusses,und nimmt eine Verhandlung über den Thatbestand der
Lösung oder Verletzung des Verschlusses,über die Resultate der Nevisiou, Falls eine solche
statt gesunden, und über die erfolgte Anleguug eines neuen Verschlussesauf.

Diese, Behandlung, worauf iu einer Bemerkungzu dem Begleitscheine hinzuweisen ist,
wird dem Schiffsführer behändigt, um sie, gleichzeitig mit dem Begleitscheine, dem Haupt-
Amte im Bestimmungsortezu übergeben.

§. 13. Das Duplikat des Manifestes oder die Deklaration, welche der Schiffsführer
dem Grenz-Zoll-Amte zu übergeben hat (K. 2), ist als verbindlicheDeklaratiou anzusehen,
l'edoch unter folgenden Modalitäten und näheren Bestimmungen:

1) Die Revision der Ladung zum Zwecke der förmlichenzöllordnungsmäßigeuAbfer¬
tigung und diese Abfertigungselbst tritt erst bei dem Hauptamte im Bestimmuugs-
orte ein.

2) Der Befund dieser Revision am Bestimmungsortewird der Verzollung beziehuugs-
weise der weitern Abfertigungzu Grunde gelegt.

Ausnahmenvon diefer Regel treten ein, wenn bei der Revision die deklarirte
Waare gar nicht, oder iu zu geriuger Menge, oder in einer Beschaffenheit, welche
eine geringere Abgabe würde begründet haben, vorgefunden wird.

In diesem Falle wird entweder
a) die deklarirte Menge der Waaren, unter Anwendung des höchsten Zollsatzes, oder
d) die in der Deklaration enthaltene Angabe über Gattung und Menge der Waaren

der Abfertigung zu Grunde gelegt.
Zu g. die deklarirte Waaren-Menge, unter Anwendungdes höchsten Zollsatzes, bildet

die Grundlage der Abfertigungdann, wenn, nach dem Resultate der Untersuchung,
eine Vertauschungvon Waaren oder eine eigenmächtige Versüguug über solche
Statt gesunde» hat und nicht feststeht, daß die deklarirte Waarengattung vor¬
handen gewesen ist.

Zu d. die deklarirte Menge und Gattung der Waaren werden der Abfertigungzu
Grunde gelegt:

aa. wenn zwar keine Gewißheit darüber vorliegt, daß eine Vertaufchuug
der Waare» oder eine eigenmächtige Verfügung über solche statt gefuu-
de» habe, der Schiffsführer jedoch auch nicht genügend nachzuweisen ver¬
mag, daß die Waaren aus Versehe« unrichtigdeklarirt worden;

bd. wenn anS der Untersuchung resultirt, daß eine Vertauschung der Waa¬
ren oder eine eigenmächtige Verfügung über solche stattgefunden, die
Waare aber in der deklarirten Menge und Gattung vorhanden ge¬
wesen ist.

Unabhängig von vorstehenden Bestimmungenwegen des Gesällepunktes, werden unrich- -
tige Angaben in der Deklaration, in strafrechtlicher Beziehung, uach deu Resultate» der
Untersuchung beurtheilt, welche iu Fälle» der Abweichung des RevisiouSbefundes von der De¬
klaration am Bestimmungsortejedesmal ciugclcitet werde» muß, wie dieses uach dein zwei¬
ten Alinea des Art. 41. der Nheinschifffahrts-Konvention bei unrichtigenAngabender Ori¬
ginal-Manifestefür zulässig erklärt ist.

3) Bei Verschlußverletzungensind die Folgen derselben in'.Bezug auf den Gefallepuukt,
am Bestimmuugsorteuach folgende» Regel» zu bemessen:

a) Hat die Verwaltimg keine Veranlassung, in Zweifel zu ziehen, daß die Schiffs-
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ladung noch vollständig in den Waaren bestehe, womit das Fahrzeug bei An¬

legung des Verschlusses befrachtet war, so bleibt die Verschluß-Verletzung, iil

Beziehung auf den Gesällepunkt, ohne weitere Folgen. Die Schiffsladung

wird dann in dieser Beziehung nach den Bestimmungen unter Ziffer 2 des

Paragraphen behandelt,

l)) Ergeben sich, nach Prüfung des Falles der Schlußverletzung, Zweifel in An¬

sehung der Identität der Waaren, ohne daß eine Vertauschung von Waaren

oder eine eigenmächtige Verfügung über solche konstatirt wäre, so kann die Ver¬

waltung für die Waare, deren Identität in Zweifel gezogen wird, die Verzol¬

lung nach dein Revisionsbefunve oder nach der Deklaration fordern. In An¬

sehung des Theils der Waare, über deren Identität kein Zweifel besteht, fin¬

det die Regel fub a Anwendung,

c) Ergiebt sich, daß Vertauschungen von Waaren oder eigenmächtige Verfügungen

über solche stattgesunden haben, so sind die Gefalle, den Bestimmungen unter

Ziffer 2 dieses Paragraphen gemäß nach dem höchsten Zollsatze oder nach dem

tarifmäßigen Satze zu entrichten.

Hinsichtlich des Theils der Waaren, über deren Identität kein Zweifel be¬

steht, findet die Regel sub a. Anwendung.

Unabhängig von vorstehenden Folgen in Bezug aus den Gefällepunkt, werden Verletzun¬

gen des Schiffsverschlusses, welche ohne Verbindung mit anderen, höher zu bestrafenden Ver¬

gehen stattgefunden haben, wenn nicht glaubhaft nachgewiesen werden kann, daß sie durch

Zusall cutstanden, mit Ordnungsstrafen bis zu 100 Rthlr. (175 Fl.) geahndet.

8. 14. Der Schiffsführer hat sich bei seiner Ankunst am-Bestimmungsorte bei dem

Hauptamte zu melden, und alles dasjenige zu beobachten, was die örtlichen Zollhofs- und

Hafenordnungen für die ankommenden, mit unverzollten und unrevidirten Waaren befrachte¬

ten Fahrzeuge vorschreiben, und was die durch den Begleitschein übernommenen Verpflich¬

tungen ihm auferlegen.

8. 15. Das von dem Schiffsführer bei dem Grenz-Zollamte übergebene Duplikat des

Manifestes oder die Deklaration vertritt bei dem Hanptamte im Bestimmungsorte die Ge¬

neral-Deklaration. Ist jedoch das an der Grenze übergebene Duplikat des Manifestes in

formeller Hinsicht von der Art, daß das Hauptamt im Bestimmungsorte noch eine weitere,

ganz genau uach deu allgemeinen Vorschriften ausgefertigte Deklaration als Registerbelag

für nothwendig hält, so kann das Hauptamt auch noch die Abgabe einer solchen weiteren

Deklaration vom Schiffssührer verlangen.

§. 16. Wenn der Schiffsführer bei seiner Ankunft am Bestimmungsorte zu Berichti¬

gungen in den Angaben, welche das dem Grenz-Zollamte übergebene Duplikat des Mani¬

festes oder die Deklaration enthält, Veranlassung findet, so ist ihm gestattet, diese Berich¬

tigungen selbst vorzunehmen, oder dem Waaren-Disponenten am Bestimmungsorte, der auch

außerdem zu Berichtigungen befugt ist, zu überlassen. Diese Berichtigungen müssen unter

Angabe der Gründe bewirkt werden, und zwar, Falls sie vom Schiffssührer ausgehen, mit¬

telst einer schriftlichen Erklärung zu der übergebenen General-Deklaration, im Falle sie aber

von dem Waaren-Disponenten am Bestimmungsorte bewirkt werden, mittelst der abzuge¬

benden Spezial-Deklaration (K. 17.)

Eine Berichtigung der deklarirten Kollizahl schützt den Schiffssührer nicht vor den Fol¬

gen der Bestimmung im §, 13 Satz 2 litt, b.

Bei Berichtigungen des Gewichts oder der Waarengattnng können die ursprünglichen un-
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richtigen Angaben unter Umständen unbestraft bleiben oder nur mit einer Ordnungsstrafe
gegen den Deklaranten geahndet werden, wenn auf spezielle Revision ausdrücklich angetra¬
gen worden ist, und durch Vorlegung der Korrespondenz-Fakturen u. s. w. überzeugendnach¬
gewiesen wird, daß nur ein Versehen statt gesunden hat.

K. 17. Die Waaren -Disponenten am Bestimmungsorte haben binnen der, durch die
örtliche Hafen- uuv Zollhofs-Ordnung vorgeschriebenenFrist Spezial-Deklarationeu (Aus¬
züge aus der General-Deklaration) dem Hauptamte zu übergeben, und darin zu bemerken,
welche weitere Abfertigunggewünscht wird. Diese weitere Abfertigungkann, nach Verschie¬
denheit der Bestimmungder Waaren, begehrt werden:

u) zur schließlichen Ein-gangsbehandlung;
b) zur unmittelbaren weiteren Versendung vom Zollhofe auf Landwegen;
5) zur unmittelbaren weiteren Versendung aus dem Hafen zu Wasser nach anderen

vereinsländischen Häfen;
Z) zur unmittelbaren weiteren Versendung aus dem Hafen zu Wasser nach dem Aus¬

lande;
e) zur Niederlage für Güter, über welche weitere Disposition vorbehaltenbleibt;
5) zur Niederlage für unwiderrufliches mittelbares Transitgut.
§. 18. In allen Fällen dieser Abfertigungenerfolgt nach der Ausladung, bei welcher

Abzählnng und Vergleichung der Kolli mit der Deklaration stattfindet, vor Allem Verwie¬
gung der Waaren.

Das weitere Abfertigungsverfahrenrichtet sich
im Falle a) nach den allgemeinen Vorschriften der Zollordnung;
im Falle b) nach den Vorschriften über die Begleitschein-Abfertigung;
im Falle <?) desgl., jedoch mit Rücksicht auf die besonderen Bestimmungen wegen der Abfer¬

tigung von einem vereinsländifchen Hafen nach den andern (§. K. 29 bis 31);
im Falle ä) ebenfalls nach den Vorschriftenüber die Begleitschein-Abfertigung,jedoch mit

Rücksicht auf die besonderenBestimmungenwegen der Versendungen,welche zu
Wasser nach dem Auslande Statt finden 3,2 bis 34);

im Falle e) nach den Vorschriftenüber die Niederlage für Güter, über welche Disposition
vorbehalte»bleibt;

im Falle k) nach den besonderen Bestimmungenüber die Niederlage für unwiderrufliches
mittelbares Transitgut.

2) Wenn die Ladung eines Schiffes nach mehreren Orten bestimmt ist.
§. 19. Wenn eine ans dem Auslande eingehende Schisssladung für mehrere vereins-

ländische Freihäfen bestimmt ist, so finden die Vorschriften der KK. 2 bis 18, mit folgenden
ModifikationenAnwendung:

1) beim Grenz-Zollamtemüssen über vie nach jedem Hasenplatze bestimmten Güter, be¬
sondere, mit schriftlicher Anerkennung versehene Auszüge aus dem Manifeste, oder besondere
Deklarationen übergeben werden (H 2.)

2) Im Falle der Abfertigung unter Personalbegleitung,werden die Auszüge aus dem
Manifeste oder die Deklarationen von dem Grenz-Zollamte den Begleitungsbeamtenversie¬
gelt behändigt, um durch diese an das Hauptamt deS Ersten der beteiligten Häfen zn ge¬
langen. Letzteres läßt die Revision der ganzen Ladung und die zollordnungsmäßigeAbfer¬
tigung derselben eintreten.

Für denjenigen Theil der Ladung, welcher nach einem andern Hafenorte unti.'r Begleit-
schein-Kontrole abgefertigt wird, ist die Revision nur eine allgemeine, und es sind im Bc-
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stimmungsortedesselben Berichtigungender ursprünglichen Angaben, in Ansehung der Gat¬
tung der Waaren, nach den im K. 16 enthaltenen Bestimmungen zuläßig.

3) Findet dagegen bei dein Grenz-Zollamte Anlegung des Schiffsverschlusses statt, so
ist Nachstehendes zu beobachten:

über die für jeden Hasen bestimmtenGüter wird vom Grenz-Zollamte ein beson¬
derer Begleitschein ausgestellt.

b) Nach ersolgter Entladung der für den ersten beteiligten Hasen bestimmten Güter
an diesem Hasenplatze, tritt Schiffsverschlußfür deu weiteren Transport bis zu
dem nächstfolgenden beteiligten Hafen eiu. Ebenso wird in diesem ferner verfah¬
ren, wenn der Schiffssührerauch Güter für weitere Häfen am Bord haben sollte.

K. 20. Wenn, nach den vorstehenden allgemeinen und den dazu gehörigen besonderen
Verabredungen,Abzählung und Verschlußder Kolli au Zwischenorten auf dem Fahrzeuge
stattfinden,uud die Waaren hierauf hin unter Begleitschein-Controle zu dem Bestimmungs¬
orte gelaugen, so bleibt auch in diesen Fälleu dem Hauptamte im Bestimmuugsortedie förm¬
liche zollordnungsmäßigeAbfertigung,so wie bei Abweichungen des Nevisi'onsbcsundes von
den Angaben in den Deklarationen und bei Verschlußverletzungen die Wahrung des Erfor¬
derliche» nach §. 13. überlassen.

Werden, bei der Abzähluug der Kolli auf den Fahrzeugen, Unrichtigkeiten in der ur¬
sprünglichen Deklaration entdeckt, so bemerkt das Hauptamt, uuter dessen Leitung diese Ab¬
zähluug stattgefunden hat, das Erforderliche in dem Begleitschein zur Notiz für das Amt
im Bestimmungsorte. Die Feststellung des Thatbestandesund weitere Vorkehrungenfinden
bei jenem Amte nur in soweit statt, als dieses nothwendig erscheint, um einer Verdunkelung
des Sachverhältnisseszn begegnen.

L. Schiffsladungen, welche nicht ausschließlich uach Fr eih asenplätz en
bestimmt sind.

K. 21. Schiffsladungen,welche lediglich mit der Bestimmuug nach Orten eingehen, in
welchen sich kein Freihafen befindet, werden von dem Grenz-Zollamteganz nach den allge¬
meinen Vorschriften der Zoll-Gesetzgebung abgefertigt.

8. 22. Geht eine Schiffsladung mit der Bestimmungtheils uach Freihasenortenund
theils nach Orten, in welchen sich kein Freihafen befindet, ein, fo ist zu unterscheiden, ob
derjenige Bestimmungsort, welcher auf der Fahrt zuerst erreicht wird,

a) ein Freihafenplatzist, oder
d) ob sich kein Freihafen in demselben befindet.

In dem Falle zu gelten die Vorschriften des K. 19 jedoch mit der Maaßgabe, daß
auch der Schiffsverschluß uur bis zum ersten Freihafenplatze in Anwenduug kommt, und in
diesem die zollordnnngsmäßigeAbfertigungerfolgt.

In dein Falle zu d. tritt fchou au der Grenze die zollordnungsmäßige Abfertigungein.
III. Waaren-Versendung auf dem R h e i u aus

d e nl Iu l a n d e durch das Ausland nach
d e in Inland e.

Ausgehend.
K. 23. Sollten Gegenstände des freien Verkehrs anf dein Rheine aus dem Jnlande

durch das Ausland nach dem Jnlande versendet werden, so kommen die Vorschriften des
§. 76 der Zollordnnng zur Auwendung.

In sofern die Ladung bei dem Amte im Innern unter Gesammtverschluß genommen
worden ist, beschränkt sich das Ansgangsamt auf die Nekoguitiondes Verschlusses.
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L. Wiedereingehend.
1. Schiffsladungen, welche ausschließlich nach Freihafen-Plätzen

bestimmt sind.
8. 24. Beim Wiedereingangeder nach K. 23 abgefertigten Waaren ist zu unterschei¬

den, ob dieselben ausschließlich nach Freihafenplätzen,oder ob sie ganz oder theilweise nach
anderen Orten bestimmt sind.

Im ersteren Falle, nnd in sofern die Waaren in nnvermifchter Ladung eingeben, wer¬
den solche,

wenn das Ansgangsamt die Güter unter Schiffsverschlußabgelassen hat, vom
Grenz-Eingangsamte, nach Nekognitionund Abnahme des Verschlusses,in freien
Verkehr gesetzt;

2) wenn das Ausgangsamt die Güter nicht unter Schiffs- sondern unter Kolliverfchluß
oder auch unverschlossenabgelassen hat,

a) Falls der Schiffsführer die schließlich Abfertigung beim Grenz-Eingangs-Amte
verlangt, oder diefe ohne erheblichen Aufenthalt geschehen kann, ebenfalls sogleich
in freiem Verkehr gefetzt; in anderen Fällen aber

d) mit SchiffSbegleituug oder, in sofern das Schiff verschlußsähig ist, unter Schiffs¬
verschluß und Begleitschein-Kontrole nach ihrem Bestimmungsorteabgelassen. Ist
eine solche, mit Schiffsbegleitung abgefertigte Ladung von DeklarationSschein-
Gütern nach mehren: Freihafenplätzenbestimmt, so wird die Schiffsbegleitung
jedenfalls nur bis zum nächsten Bestimmungsorteertheilt, und hier die ganze La¬
dung in freien Verkehr gesetzt.

8. 25. Gehen Gegenstände des freien Verkehrs, die unter DeklarationSfchcin-Kontrolc
versendet werden, aus dem Nheine in einer, mit unverzolltenWaaren vermischten Ladung
mit der Bestimmungnach Freihafenplätzen ein, so wird, wenn der unverzollte Theil der La¬
dung vom Grenz-Eingangsamteunter Schiffsverschlnß oder Schiffsbegleitungnach dem Be¬
stimmungsorteabgelassen wird, auch die schließliche Abfertigung der Deklarationsfchein-Güter
dahiu überwiefen. Im Falle des Schiffsverschlusses,werden alsdann die nicht kolliweise ver¬
schlossenen Deklarationsschein-Güterin diesen mit aufgenommenund es wird hierüber das
Nöthige im Begleitscheine, unter Hinweiftmg auf den Deklarationsschein bemerkt.

2) Schiffsladuugen, welche nicht ausschließlich nach Freihafen-
Plätzen bestimmt sind.

8. 26. Gegen Gegenstände des freien Verkehrs, die unter Deklarationsschein-Kontrole
versendet werden, auf dem Nheine lediglich mit der Bestimmung nach Orten ein, in wel¬
chen sich kein Freihafen befindet, so werden sie vom Grenz-Eingangsamtenach den allgemei¬
nen Vorschriften der Zollordnung behandelt (8. 21).

8. 27. Hat ein Schiff Deklarationsscheingüteran Bord, welche theils in Freihafen¬
plätzen, theils in Orten, in welchen sich kein Freihasen befindet, ausgeladen werden sollen,
so wird,

a) wenn ein Freihafen der nächste Bestimmungsortist, — an der Grenze eben so ver¬
fahren, wie wenn die ganze Ladung dahin bestimmt wäre (§8- 24 und 25);

b) wenn ein Ort, in welchem sich kein Freihafen befindet, der nächste Bestimmungsort
ist, — die Ladung jedenfalls an der Grenze in freien Verkehr gesetzt.

3. Flösse.
8. 28. Flösse, die aus dem freien Verkehr deS Vereinsgebietesherstammend, auf dem

Nheine unter DeklarationSschcin-Kontroleeingehen, werden in jedem Falle sogleich vom
Grenz-Eingangsamtein freien Verkehr gefetzt.
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IV. Waaren-Versendung von Hafen zu Hafen
innerhalb des WereinS-GebieteS.

§. 29. Unverzollte Waaren, welche innerhalb des Vereins aus einem Freihafen nach
einem anderen Hafen versendet werden, unterliegen der Begleitschein-Kontrole.

§. 30. Bestehen die Güter in solchen, welche bei ihrem Eintreffen aus dem Auslande
in den Hasen des VersendungSorteS zur unmittelbarenweiteren Abfertigungnach einem an¬
deren Hafen mit Niederlagerecht deklarirt wurden (§. 17, Fall ".), so werden sie auf all¬
gemeine Revision abgefertigt. In diesem Falle können Berichtignngen der ursprüglichen An¬
gaben in Ansehung der Gattung der Waaren, ebenso, wie dieses, nach §. 16, im ersten Frei-
hasenorte zuläßig ist, auch im weiteren Bestimmungsorteeintreten.

§. 31. Werden die Güter, welche abgefertigt werden sollen, aus der Niederlage (8.17
Fall e. und k.) entnommen,so richtet sich das Revisions-Verfahren nach den Vorschriften
für die Niederlage.

V. Waaren-Versendung auf d e in N h e i n e n n dseinen N e b e n fl ü ss e n von v e r e i n s l ä n d i s ch e n
H a fe n p l ä tz e n nach d e in Auslande.

8. 32. Unverzollte Waaren, welche auf dem Nheine oder seinen Nebenflüssen von ver-
einsländischen Freihafen-Plätzennach dem Auslande versendet werden, unterliegender Ab¬
fertigung unter Begleitschein-Kontrole.

§. 33. Sind die Schiffe, in welchen die unter Begleitschein-Kontrole abzufertigenden
Waaren versendet werden, nicht verschlußsähig eingerichtet, so tritt in der Regel Kolliver«
schluß, und hiernächst beim AnsgangSamte die Revision der Ladung und die Abnahme deS
Verschlusses ein.

Bei der Bergfahrt kann ausnahmsweise,statt des Kolliverschlusses, Personalbegleitung
bis zum Ausgangsamte zugestandenwerden, wenn die Ladung lediglich aus unverzollten
Waaren besteht. Das Ausgangsamt erledigt alsdann den Begleitfchein auf die Bescheini¬
gung der Begleitungsbeamten, daß die Ladung unverändert zur Grenze gelangt und über
diesselbe ausgegangen sei. Eine Revision der Ladung findet bei dem Grenz-Ausgangsamte
nur in sofern statt, als gegründeteVeranlassungzu einer Untersuchungwegen Übertretung
der Zollgesetze vorliegen sollte.

Wenn ausnahmsweise,statt des Kolliverschlusses,Personalbegleitung eintritt, so dürfen
Beiladungen von Gegenständen des freien Verkehrs auch auf der Fahrt nicht stattfinden.

§. 34. Sind Schiffe, in welchen die unter Begleitschein-Kontrole abzufertigendenWaa¬
ren versendet werden, verschlußfähig eingerichtet, so tritt Verschluß derselben ein.

Eine Beiladung von nicht kolliweise verschlossenenGegenständendes freien Verkehrs
innerhalb des verschließbaren Raumes, in welchem sich die ausländischen Waaren befinden,
ist nur unter der Bedingung zulässig, daß jene ihre Eigenschaft als Gegenstände des freien
Verkehrs verlieren, die der unverzolltenausländischen Waaren annehmen, und hiernach das
Erforderliche, unter Hinweisung auf das Manifest, im Begleitscheine bemerkt wird.

Außer dem Raumverfchlusse der unverzollten Güter können Güter des freien Verkehrs
beigeladen werden, ohne daß sie ihre Eigenschaft als Gegenständedes freien Verkehrs ver¬
lieren. Das Ausgangsamt beschränkt sich aus Rekognition und Abnahme des Verschlusses,
und erledigt hieraus hin den Begleitschein.

K. 35. In allen übrigen Fällen der Versendung unverzollter Waaren vom Freihasen-
platze nach dem Auslande, so wie in allen Fällen der Versendung unverzollter Waaren von
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anderen Hasenplätzen nach dem Auslande, erfolgt die Abfertigungnach den allgemeinen Re¬
geln der Zoll-Ordnung.

VI. Waaren Ein- und A us g a ug mittelst
der Dampfschiffe.

8> 36. Beim Eingänge von Dampfschiffen, welche auf dem vereinsländischen Theile
des Rheins oder eines feiner Nebenflüssezum Transporte zollpflichtigerWaaren dienen, hat
der Schiffsführer über die jeweilige Ladnng an solchen Waaren dem Grenz-Eingangsamte
eine Deklaration nach den Vorschriften der Zoltordnung zu übergeben. Auf den Grund die¬
ser Deklaration findet, in sosern die Dampfschiffemit verschlußsähigenLaderäumen ver¬
sehen sind, die Abfertigungin der Art statt, wie sie für die unter Schiffsverschluß gesetzten
Ladungen in den §. §. 4. 7. 10. 11. 12. 13. Nr. 3. 14. 17^ und 18. des gegenwärtigen
Regulativs vorgeschrieben ist. Für Paffagiergut und für die außer den Laderäumenbefind¬
lichen Waaren, desgl. für Dampffchiffe ohne verfchlnßfähige Laderäumetritt die gewöhn¬
liche zollordkungsmäßige Abfertigung ein.

VII. Allgemeine B e st i m m n n g e n.
§. 37. Die unter Personal-Begleitung oder unter Schiffsverschluß fahrenden Schiffe

sollen auf der Fahrt am Tage durch eiue eigenthümliche Flagge, in der Nacht aber durch
eine hellleuchtendeLaterne kenntlich gemacht werden.

8> 38. Die Ausfertigungder Begleitscheine,so wie die Anlegung des zollamtliche»
Verschlusses geschieht in allen Fällen des Transports unverzollter Waaren auf dem Rheine
und dessen 'Nebenflüssen ganz kostenfrei.

§. 39. In allen Fällen der Abfertigung mittelst Begleitscheinszum Transporte auf
dem Rheine oder dessen Nebenflüssen, können die SchiffsführerBegleitfchein-Extrahenten sein,
und dieS auch alsdann, wenn noch besondere Waaren-Disponenten vorhanden sind.

§. 40. Nur diejenigen Schiffer, welche deS Schleichhandels, nach Art. 41 der Nhein-
schifffahrts-Konvention, überwiesen ft'nv, bedürfen als Begleitschein-Eitrahenteneiner beson¬
deren Sicherstellungder Zollgefälledurch Pfand- oder Bürgschaft.

8. 41. Es werden Maaßregeln getroffen werven, um die Einrichtung des Schiffsver¬
schlusses bei den auf dem Nheijie uud dessen Nebenflüssen zum Waaren-Transporte dienen¬
den Fahrzeugen möglichst zu erleichtern.

§. 42. Was in gegenwärtigemRegulativ von Freihafenplätzengefagt ist, findet auf
alle unmittelbar am Rheine oder einem seiner Nebenflüsse gelegenen Hafenorte Anwendung,
in denen sich ein Hauptzoll- oder Haupt-Steueramt mit Niederlagerecht befindet, oder von
der betreffenden Regierung errichtet wird, uud welche von der letzteren zu Freihäfen erklärt
werden. Berlin, den 15. Dezember1841.

Der Finanz-Minister.
(gez.) von AlvenS leben.

A n l e i t u n g
den Verschluß der Schiffe betreffend.

Diejenigen Schiffer, welche wünschen, daß ihnen bei dem Transporte der unter Zoll-
kontrole stehenden Waaren auf dem Rheine oder dessen Nebenflüssen die Begünstigungder
Abfertigung unter Schiffsverschluß zu Theil werde, haben folgende Vorschriftenzu befolgen:

2)
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§. 1. Bei den mit einem Nnff oder einer über dem Schiffsräume angebrachten Schif-
ferivohnungversehenen Schiffen ist im Innern des Schiffsraumes, genau in der Mitte zwi¬
schen jeder, Balkenlage, eine durch die ganze Schiffsbreite reichende Latte oder ein eisernes
Band mittelst guter Schrauben oder an der Oberseite vernieteterNägel an jeder einzelnen
Diele des Deckbodens und dem Gangbord von unten nach oben zu befestigen, also daß keine
Stelle des Deckbodens von oben oder vom Innern des Nuffs aus abgenommenwerden
kann, ohne sichtbare Spuren von Beschädigung der Befestigung im Innern des Schiffsraums
zu hinterlassen.

§. 2. Die Seitenwände des Nnffs oder der Schifferwohnung,die den Laderaum be¬
grenzen und durchgängigda bestehen, wo die Ladeluken und die Tennen angebracht sind,
ferner die Ausschlußwände der Schiffsbehälteran den Norder- und Hintertheilen der Schiffe,
oder nur an einem dieser Theile (von den Oberländern Hinter- und Vorderblech, von den
Holländern Vooronder uud Agteronder genannt), müssen mit regelmäßigenBretterverklei¬
dungen versehen, und diese auf die im K. 1 bezeichnete Weise versichert werden.

K. 3. Da, wo in deil Border- und Hinterblechen zu den Waarenräumen führende Thü¬
ren und Luken sich vorfinden, sind diese durch Uebernageluugeiner Latte von Innen zu ver¬
schließen, oder wenn dieselben nach dem Blech zu offen gehen, derjenigen steuerlichen Ver¬
schluß-Anlage zu unterwerfen, wovon im K. 7. die Rede sein wird.

K. 4. Die fast bei allen Rheinfchiffen von jeder Bauart unter den Tennen angebrachten,
von den Laderäumendurch Boden und Seitenwand getrennten Behälter (Lauschengenannt),
welche theils zum Aufenthalt der Matrosen, theils zur Aufbewahrungder Schiffsgeräthschaften
dienen, müssen vom Waarenraum aus mit Latten oder eiserneil Banden, welche nach §. 1. zu
befestigen,belegt werden.

8. 5. Nach dein Laderaum hin darf auch in den unter den Tennen befindlichen Segelbe-
hältern nicht die mindeste Oeffnung bestehen.

K. 6. Bei den mit einem Ruff verfehenenSchiffen müssen die Laden der zu den Waa-
renräumen führenden Luken ausgefugten, festgearbeitetenganzen Klappen bestehen. Wo diese
an die festen Seitenwändeanschliessen, sind an der letzteren, so wie an allen Seiten der Klap¬
pen, eiserne Ringe zu befestigen, deren Krampen nach der Laderaumseitegehörig umgenietetsind.

Wo, nach angelegtem Verschlüsse,die Umnietung, und mithin der Ring, ohne sichtliche
Spur zurückzulassen, von außen gelöset und wieder festgemacht werden könnte, soll der den Ring
haltende Krampen eingeschraubt, die Schraube von der zugänglichen Seite mit einer in das Holz¬
werk eingelassenen Mutter versehen, und diese Mutter mit einem Siegel verdeckt werden.

Tritt der Fall ein, daß die Ladelukendurch Abnahme eines Theils der Ruffbedachungsich
vergrößern lassen, so ist auch dieser Theil in vorgedachter Weise zum Verschluß einzurichten.

K. 7. Die in Schiffen jeder Bauart noch außer den Tennen vom Verdeck auS vorkom¬
menden Ladeluken sollen an zwei sich gegenüber befindlichen Seiten des mittleren Durchschnitts
der Luken mit an die festen Schiffstheile angeschlagenen, vom Waarenraumeaus umgenieteten
eisernen Augen versehen sein, in welche ein über die Luken hinwegsührendeseisernes Band paßt.
Dieses Band soll auf der unteren Seite mehrere drei Zoll lange Zähne haben, um mit letzte¬
ren in die dazu in den Deckstücken angebrachten Löcher einzugreifen und das Verschieben der
Deckstücke zu verhindern.

§. 8. Die Tennen müssen in ihrer ganzen Größe, doch mit Ausschluß derjenigen Theile,
wo die Oeffnung der zum Gebrauche des Schiffers bestimmten und vom Waarenraumeher be¬
reits versicherten Behälter sich befinden, mit einem festen, möglichst ungestückten gctheerten Deck-
kleide bedeckt sein.
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Wo eine Naht unvermeidlich ist, musi dieselbe durch Umschlag nach der unten zu legenden
Seite des Deckkleides so eingerichtet sein, daß eine Oeffnungund Wiederverschließungvon der
oberen Seite sich nicht ausführen läßt, oder die Nabt durch Bleiverschlußgesichert werden.

Die Säume dieser Bekleidung sind mit Schnurlöchern zu versehen, durch welche eine aus
einem Theile bestehende, einem halben Zoll starke Kordel in der Art zu ziehen, daß solche
schlangemnäßigbald in ein Schnurloch, bald in eiserne Ringe greift.

Diese gemäß §. 6. zu befestigenden Ringe sind in Entfernungenvon je 2 Fuß nicht nur
an dem Gangbord resp, festen Deckboden des Schiffes, sondern auch, und zwar in Entfernun¬
gen von je 1 Fuß, an denjenigenfesten Schiffstheilen anzubringen,welche an die Luken und
an die Kopfenden der losen Deckbretter sich anschließen.Sind diese an den Kopfenden der Ten¬
nen befindlichen Schiffstheile lösbar, so soll die Einrichtung mit den Ringen auch an den Fugen
angebracht, und die Schnur nicht nur zur Verhinderungder Lösung der Deckleine, sondern
auch zur Verhinderung der Abnahme der Giebelstücke angelegt werden.

Es muß vom Schiffer bei der Verschluß-Anlagejederzeit darauf Bedacht genommen wer¬
den, daß beide Enden der Kordel zuletzt zusammenkommen, damit die Verwendungvon mehr
als einem Bleie nicht nöthig werde.

8. 9. Bevor nach vorstehenden Bestimmungen die Einrichtungzur Verschluß-Anlagevon
den Schiffern getroffen wird, haben solche der Zoll- (Steuer-) Behörde:

a) eine Zeichnung ihres Schiffsgefäßes im innern Längendurchschnitte,
d) eine genaue Deklaration sämmtlicherzur Aufnahme von Waaren bestimmter Räume,

mit Angabe jeder einzelnen d.chin führenden Oeffnung,
c) eine Beschreibung der übrigen unter Deckung liegenden' Räume des Ruffs und des

inneren Schisses, welche nicht zur Waarenaufnahme,sondern zur Wohnung und allen
sonstigen Privatzwecken der Schiffsbewohner bestimmt sind,

zu übergeben.
8. 10. Nachdem der Vorschrift im §. 9. genügt worden, ordnet die Zoll- (Steuer) Be¬

hörde, unter Zuziehung des Schiffers und eines Schiffsbaumeisters,Lokalbesichtigung an, setzt
dabei dasjenige fest, was von Seiten des Schiffers zur Bewirkung der Verschlußfähigkeitfeines
Schiffsgefäßes einzurichten ist, und nimmt davon vorläufig Notiz. ^

Z. 11. Ist die Einrichtung vollendet und darüber der Zoll- (Steuer-) Behörde die Anzeige
gemacht, so findet eine desfallsigeUntersuchungunter Zuziehung eines SchiffsbaumeistersStatt.
An den bleibend verschlossenen Theilen des inneren Waarenraumes werden, Behufs Sicherung
derselben gegen willkührliche Abänderungen, Bleie oder Siegel angelegt, und es wird demnächst
über das Eine uud Andere eine, an die Erklärung §. 9 sich anschließende,genau beschreibende
Verhandlung aufgenommen, welche der Schiffer und der Schiffsbaumeister mit unterschreiben,
und wovon ein Exemplar auf dem Schiffe an einer bestimmtenStelle niederzulegenist, damit
die betreffenden Hauptämterbei der Passage des Schiffes davon jederzeit Einsicht nehmen können.

Berlin, den 15. Dezember 1841.
Der Finanz-Minister.

(gez.) von Alvens leben.
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Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Negierung.
(Nr. 1324.) Bekanntmachung, t. 8. III. Nr. 8155.

Die in Breslan bei Augnst Schulz und Eomp. 1841 unter dem Titel:
„Gesundheit und Geld gewonnen durch richtige Luftbenutzung in Gebäuden, ein Bei¬
trag zur Baukunst von Hermann Baron von Lpncker mit 16 Tafeln zur Erläu¬
terung :c."

erschieneneSchrift enthält nützliche Belehrung über die Anlage von Schornsteinen,Stuben-
und Kochöfen, über Ventilation in Zimmern, Arbeits- und Kranken-Sälen, so wie Anga¬
ben, die Feuchtigkeit der Wände, Schwamm und Mauerfraß zu verhüten nnd zu vertilgen.
Die dem Werke beigegebenen Abbildungen sind deutlich und einige derselbendoppelt beige¬
fügt, damit man aus einem Eremplare derselben, nach einer besonders gegebenen Anleitung,
Modellbilderzur Beranschaulichung der Eonstruktionder Oefen machen kann, wodurch der
Werth deS Buchs noch besonders erhöht wird.

DaS Bnch ist von Seiten der Königl. Oberbau-Deputation und der Königlich techni¬
schen Gewerbe-Deputation durchaus günstig benrthei t worden, weshalb wir im Auftrage
der hohen Ministerien deS Innern und der Polizei und der Finanzen auf dasselbe aufmerk¬
sam inachen. Düsseldorf, den 27. December 1841.

(Nr. 1325.) Prüfung der Aspiranten zur Aufnahme in das Königl. Schullehrer-Seminar zu Kem¬
pen. I ?>. >l. Nr. 22622.

Die Prüfung der Aspiranten für daS Schullehrer-Seminar zu Kempen wird Dienstag
den 11. k. M zu Kempen Statt finden, und haben sich die Examinanden, mit den erfor¬
derlichen Zengnissen versehen, TagS zuvor bei dem Herrn Direktor von den Driesch da¬
selbst anzumelden.

Düsseldorf, den 28. Dezember 1841.

(Nr. 1326.) Bekanntmachung. ?. 8. U. Nr. ÄI3I3
Dem für daS höhere Schulfach gesetzlich e.raminirtenevangelischen Pfarrer und Schul-

pfleger Friedrich Wilhelm Umbeck zu Dabringhanfen, Kreis Lennep, ist die Concession zur
Anlegung einer Privat- Lehr- und Erziehungs-Anstaltertheilt worden.

Düsseldorf, den 20. Dezember 1841.

(Nr. 1327.) Namens-Veränderung. I. 8. I. Nr. 5775.
Mittelst ReferiptS deS KöniglichenMinisteriums des Innern und der Polizei vom

10. d. M. ist dem Ackerer Schoemacker zu Nen-Louifendorfim Kreise Eleve die Beibe¬
haltung des von ihm bisher geführten Namens Janssen gestattet worden.

Düsseldorf, den 23. Dezember1841.

Verordnungen und Bekanntmachungen anderer Behörden.
(Nr. 1323.) Aufgefundene Leiche.

Die Leiche des Anton Theisen von Bassenheim(vergleiche Bekanntmachungvom
22. d. M.) ist gelandet.

Koblenz, den 27. Dezember 1841. Der Königl. Ober-Prokurator: v. Olfers,
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